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Liebe Leserinnen und Leser,

wenn Sie dieses Heft in Händen halten, liegt das Erntedankfest 
schon hinter uns. Wie gut, dass wir dieses wichtige Fest wieder 
mit zahlreichen Gästen feiern konnten! Für viele Menschen 
in Spandau und darüber hinaus ist es „der Klassiker“ und DIE 
Gelegenheit, das Johannesstift kennen zu lernen. Und für uns 
Mitarbeitende und Bewohnende ist es eine Art Fixpunkt im Jah-
reslauf. Viele Vorbereitungen, kreative Planungen, Bangen um 
gutes Wetter beschäftigen uns im Vorfeld – und dann kommt der 
große Tag. Am Abend blickt man müde aber hoffentlich glück-
lich auf ein buntes Fest voller Begegnungen und bewegende 
Momente zurück.
In diesen Kontakten finden Sie die ersten Impressionen vom 
Fest, schnell noch geliefert, bevor das Heft in Druck ging. 
Zurückblickend stellen wir fest: Der September war ein Monat 
voller Begegnungen, besonderen Terminen und Neuanfängen. 
Lesen Sie in diesem Heft vom Tag der Ehrenamtlichen, von der 
Einsegnung neuer Diakon*innen, vom Dienstbeginn neuer Frei-
williger. Wir sind sehr dankbar über die vielen Menschen, die im 
Johannesstift ihren Ort finden und gefunden haben. 
Ein Hinweis in eigener Sache: Die Kontakte sollen noch service-
orientierter für Sie werden. Deshalb finden Sie die Übersicht 
über Adressen und Angebote im Stift auf einer Doppelseite in 
der Mitte des Hefts zum Herausnehmen auf der Rückseite der 
Veranstaltungen. Wir sind gespannt auf Ihre Rückmeldungen.

Eine anregende Lektüre wünschen Ihnen 
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Warum sorgen wir uns dann?, denke ich.

Vielleicht, weil die Realität eher dem zu entsprechen scheint, 
„dass unsere Welt von Krise zu Krise taumelt“, wie es letztens in 
den Betrachtungen zur Tageslosung hieß.
 
Ich stimme überein mit dem, was ich dort lese. „Wer aber in der 
Krise ist, sucht nach Antworten und wo immer möglich nach 
Auswegen. Dies haben die Menschen der Urzeit schon getan. 
In der Urgeschichte von der Vertreibung aus dem Paradies  
(1. Buch Mose/Genesis), erhalten wir Anteil an diesen Überle-
gungen. Ohne Umschweife wird uns hier das Grundproblem, 
der Anfangspunkt aller Krisen geschildert: Die Trennung des 
Menschen von Gott. Und durch die Trennung von Gott kam es 
zu einer Trennung von der gesamten Schöpfung.“

Es berührt mich zutiefst, und ich denke: Ja, so ist es. Genau so:

„Alles, was Gott geschaffen hat und was in seiner Gegenwart gut 
ist, verwandelt sich ins Negative, wo die Gemeinschaft mit Gott 
zerbrochen ist.“

Und da hinein erreicht mich der Monatsspruch für Oktober aus 
der Offenbarung des Johannes: Groß und wunderbar sind deine 
Taten, Herr und Gott, du Herrscher über die ganze Schöpfung. 
Gerecht und zuverlässig sind deine Wege, du König der Völker.

Gerecht und zuverlässig. Wieviel Sehnsucht haben wir Men-
schen danach. Dass es gerecht zugehe in der Welt und dass mor-
gen noch gilt, was heute zugesagt wurde. 

Gerechte und zuverlässige Wege. Das klingt wie ein Verspre-
chen. Und das kommt nicht von irgendjemand und ist nach 
den nächsten Wahlen bald wieder vergessen. Dies kommt von 
der höchsten Instanz. Von keinem Regierungschef, keinem 
menschlichen König, das kommt vom Schöpfer selbst. Er ist der 
König der Völker!

Und als dieser König der Völker liegt ihm in seiner Barmher-
zigkeit daran, dass die ganze Schöpfung geachtet und bewahrt 
werde und zu Gottes Ziel kommt.

Wenn ich in mein Leben schaue, kann ich wohl froh mit ein-
stimmen: Groß und wunderbar sind deine Taten, Herr und 
Gott ... Du bist beständig und zuverlässig in deiner Liebe zu uns 
Menschen, deiner Schöpfung – allen Geschöpfen. Hilf uns, es 
dir gleich zu tun. 

Ja, DU schaffst Wunder. Du erweckst neues Leben und nimmst 
es am Ende gnädig an. Und manches liegt so dicht beieinander. 
Geburt und Tod. „Ausgang und Eingang, Anfang und Ende lie-
gen bei dir, Herr, füll du uns die Hände.“ (EG 175) 

Darum sorge ich mich nicht (über die Gebühr).

Regine Joy Birke,
Seelsorge

Gedanken zum Monatsspruch

„Groß und wunderbar  
sind deine Taten,  
Herr und Gott, du Herrscher  
über die ganze Schöpfung.  
Gerecht und zuverlässig  
sind deine Wege,  
du König der Völker.“   (Offenbarung 15,3) 



KONTAKTE | 10.2022 | GEMEINDE & LEBEN4 

Am 22. August traf sich der Gemeindekirchenrat nach der Som-
merpause. Grund zur Freude gaben die Rückblicke. So waren 
die Konzerte der Stiftskantorei Anfang Juli ein voller Erfolg. 
Beide Aufführungen fanden vor voller Kirche statt. Es wehte 
aber auch ein Hauch von Abschied durch die Stiftskirche. Unser 
Kantor Jürgen Lindner wird Ende des Jahres in den Ruhestand 
gehen. In seine Fußstapfen tritt Nadine Klusacsek. Sie startet 
im Januar 2023. 

Auch der Gottesdienst im „Dom der Begegnung“ am 10. Juli 
fand große Zustimmung. Er zeigte, dass Kirche unterwegs 
Menschen erreicht, die sich durch Orte außerhalb des Kirchen-
raumes angesprochen fühlen. Dieses Konzept wird weiterent-
wickelt. Es ist jedoch mit deutlich mehr Aufwand verbunden 
als einem Gottesdienst in der Stiftskirche und braucht Un-
terstützung von Ehrenamtlichen. Diese sind immer herzlich 
willkommen. Auch dass nach langer Zeit wieder ein Fest der 
Gemeinden in der Region stattfand, diesmal in der Wichern-
Radeland Gemeinde, zeigt, dass so nach und nach wieder Nor-
malität im Jahreskalender der Gemeinde einkehrt.

Sorge bereiten die massiv steigenden Energiekosten. Was be-
deutet das für die Stiftskirche? Die Beleuchtung wurde bereits 

im Frühjahr komplett 
auf LED Lampen umge-
stellt. Das wird spürba-
re Einsparungen bringen. Doch wie kön-
nen wir noch mehr Energie sparen? Welche Temperatur wollen 
oder können wir in der Kirche vorhalten? Was bedeutet das für 
die Proben des Chores und für die Besucherinnen und Besucher 
der Gottesdienste, wenn die Temperatur deutlich abgesenkt 
wird? Kann das Abendgebet an einem anderen Ort stattfinden, 
zum Beispiel ab dem 1. November im Clubhaus? Eine Entschei-
dung ist nicht abschließend getroffen. Noch braucht es weitere 
Informationen, um gut entscheiden zu können. Große Zustim-
mung fand die Entscheidung der Stiftung, die Kirche nur noch 
bis 22 Uhr abends anzustrahlen. Damit ist auch der Gemeinde-
kirchenrat sehr einverstanden.

Weitere Tagesordnungspunkte waren die Abstimmung der Bei-
träge für die Kontakte sowie die Teilnahme der Kirchengemein-
de beim Erntedankfest mit den Chören, Ehrenamtlichen und 
Pfadfindern. 

Wolfgang Kern,
Vorsitzender Gemeindekirchenrat

Unter diesem Motto findet in diesem 
Jahr vom 24. bis zum 28. Oktober un-
ser Kinderherbst statt. Gemeinsam 
wollen wir herausfinden, was Freund-
schaft ausmacht und warum es so 
wichtig ist, Freunde zu haben. 

Wie im letzten Jahr wird es verschie-
dene Workshops geben. Im Theater-
Workshop können die Kinder sich im 
darstellenden Spiel ausprobieren. Im 
Kreativ-Workshop werden wir viel bas-
teln aber auch sonst kreativ werden. 
Der Musik-Workshop wird sich dem 
Thema musikalisch nähern und im Bau-
Workshop werden Geschichten mit Lego 
nachgebaut und zu kleinen Filmen ver-
arbeitet. Dazwischen wird gespielt, ge-

gessen – und hoffentlich werden ein 
paar neue Freunde gefunden.

Nähere Informationen entnehmen Sie 
bitte der beiliegenden Anmeldung. 
Weitere Anmeldungen erhalten Sie 
im Gemeindebüro, im Büro des Ge-
meinwesens (Amanda Wichern Haus 
2.OG) oder in der Buchhandlung.

Bei Fragen schreiben Sie uns bitte 
an gemeinwesen@evangelisches-
johannesstift.de oder rufen an: 
Telefon 030 · 336 09-700 (AB ist ge-
schaltet).

Katja Kraehe,
Gemeinwesen

Der Gemeindekirchenrat informiert   

Themenvielfalt von neuen  
Gottesdienstformen bis Energiekosten  

Kinderherbst   

Freundschaft macht stark 
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Gottesdienst auch mal an anderen Orten zu feiern – das hat 
man sich im Johannesstift vorgenommen. So wurde am  
29. August in den Reitstall auf dem Stiftsgelände eingeladen, 
wo normalerweise der Verein Pro Ira e. V. das therapeutische 
Reiten durchführt. Pfarrerin Anne Hanhörster gestaltete den 
Gottesdienst gemeinsam mit einem Team um Anne Oppen-
Greiffendorf, Geschäftsführerin von Pro Ira. 

Etwa 80 Gottesdienstbesucher erlebten eine sehr lebendige 
Feier, bei der Pferde, Therapeutinnen, Kinder, Menschen mit 
und ohne Behinderung mitwirkten. Es ging um die Geschich-
te vom kleinen „Ich-bin-ich.“ Die Pferde waren mit bunten 
Bändern geschmückt und verkörperten ganz unterschiedliche 
Typen und Tiere – vom Eichhörnchen bis zum Nilpferd. Jedes 
Geschöpf ist von Gott geliebt und gewollt. Als Applaus für die-
sen gelungenen Gottesdienst klatschten die Besucher nicht in 
die Hände, sondern erhoben beide Hände zu einem fröhlichen 
Winken. Sonst hätten sich die Pferde erschreckt.

„Die ganz besondere Atmosphäre 
hat uns berührt und ermutigt, diese neue Gottesdienstreihe 
fortzuführen“, so Anne Hanhörster. 

Barbara Seybold,
Kommunikation

Am Freitag, den 09. September war es wieder soweit und unsere Stiftskantorei 
machte sich mit 30 Sänger*innen auf den Weg zur Familienferienstätte St. Ursula in 
Kirchmöser zum letzten Chorwochenende unter der Leitung unseres Stiftskantors 
Jürgen Lindner. Kaum angekommen sorgte das Team der Familienferienstätte für 
das leibliche Wohl aller Sänger*innen. Wer unseren Stiftskantor kennt, der weiß, 
dass im Anschluss nicht der Feierabend eingeläutet wird, sondern direkt die Proben 
begannen. Geübt wurde das ganze Wochenende gemeinsam und in Einzelproben. 
Dazwischen gab es immer wieder ausreichend Zeit zum Entspannen, sportliche Ak-
tivitäten und den gemeinsamen Austausch. Ein ganz besonderes Highlight war der 
Samstagabend, als Stiftskantor Jürgen Lindner den Film zum 20-jährigen Jubiläums-
konzert der Kantorei zeigte. Anschließend wurde gesungen, gelacht und gemeinsam 
in Erinnerungen geschwelgt. Am Sonntag feierten wir einen gemeinsamen Gottes-
dienst, den Nicole Sporrer gestaltete. Es war ein wunderschönes, sehr bewegendes 
Chorwochenende für die Kantorei, an das sich alle sehr gern erinnern werden.

Anne-Claudia Wiese,
Kantorei

Gottesdienst in der Reithalle    

Das kleine Ich-bin-Ich  

Chorwochenende   

Die Stiftskantorei auf Reisen 

Die Stiftskantorei wird  
folgende Gottesdienste  
musikalisch mitgestalten:

Sonntag, 16. Oktober  
um 10:00 Uhr 

Abschiedsfeier von  
Stiftskantor Jürgen Lindner  
am 06. November  
um 14:00 Uhr

Heiliger Abend,  
24. Dezember  
um 17:00 Uhr

KONTAKTE | 10.2022 | GEMEINDE & LEBEN
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Das Wetter meinte es gut mit den 13 Täuflingen und ihren 
Familien, denen am Sonntag, 4. September bei der Haveltau-
fe Gottes Segen zugesprochen wurde: Die Sonne lachte vom 
blauen Himmel. Jedes Jahr am 1. Septembersonntag findet die-
ses besondere Tauffest der Evangelischen Kirchengemeinden in 
Spandau-Nord im Havelheim des Evangelischen Johannesstifts 
statt. Richtig urbiblisch gehen Täuflinge und Pfarrer dafür ins 
Wasser – so wie es die Bibel von den ersten Taufen berichtet, 
die im Jordan stattfanden. 

Etwa 200 Besucherinnen und Besucher aus den drei Spandau-
er Kirchengemeinden Luther, Wichern-Radeland und Evan-
gelisches Johannesstift nahmen an dem Gottesdienst teil, 
darunter 30 Kinder. Auch aus Kiew und London waren Gäste 
dabei. Die Pfarrer Karsten Dierks, Sigrid Jahr, Anne Hanhörster 
sowie Vikarin Merle Remler und Diakonin Nicole Sporrer nah-
men die Taufen vor. Für die Musik sorgte der Posaunenchor der 
Wichern-Radelandgemeinde unter Leitung von Jürgen Lindner. 

Während die Taufen in der Havel vollzogen wurden, sang Oliver 
Ginkel zur Gitarre stimmungsvolle Lieder und Popsongs wie 
„Ein Hoch auf uns.“ 

Babys, Jugendliche und Erwachsene wurden getauft und wag-
ten sich mit ihren Familien mehr oder weniger tief in die Havel 
hinein. Da wurde manche Anzugshose nass, und die Talare so-
wieso. Aber das Wasser war angenehm temperiert. Ein Junge 
wünschte sich, mit Sigrid Jahr und Nicole Sporrer so tief wie 
möglich ins Wasser zu gehen und komplett unterzutauchen. 
Der Wunsch wurde gewährt.

Es war ein bewegender und nicht nur für die Tauffamilien un-
vergesslicher Sonntag. 

Barbara Seybold,
Kommunikation

Haveltaufe am 4. September im Havelheim

Nasse Anzugshosen und Talare 

Die Täuflinge und ihre Familien  
bekamen den Segen Gottes  
zugesprochen. Vom Säugling bis  
zum Mittvierziger reichte das  
Altersspektrum. Wie weit hinein  
sie ins Wasser wollten, war vorher  
abgesprochen.
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Gemeinde & Leben 

Freud & Leid, Kontakte und Sprechzeiten

Hinweis zum Datenschutz: Wir veröffentlichen hier regelmäßig Geburtstage, 
Trauungen, Taufen und Sterbefälle. Wenn Sie nicht in den Amtshandlungen 
erwähnt werden möchten, melden Sie dies bitte im Gemeindebüro unter der 
Telefonnummer 030 · 336 09-592. Aus datenschutzrechtlichen Gründen werden 
in der Internet-Ausgabe der Kontakte keine Geburtstage, Trauungen, Taufen 
und Sterbefälle veröffentlicht.

Zur Zeit ist es uns nicht möglich, die  
Gottesdienste aus der Kirche zu übertragen. 
Wir bitten Sie noch etwas um Geduld.

Fotonachweise: Ausgabe 581, 10.2022
Titel: Frederic Schweizer; Seite 2: Horst Gottwald;  
Seite 3: Susanne Köttnitz; Seite 4: Horst Gottwald,  
adobestock.com/lukas_zb; Seite 5: Anne-Claudia Wiese, 
Anne Hanhörster; Seite 6: Barbara Seybold; Seite 8,9:  
Frederic Schweizer; Seite 10, 11: Barbara Seybold, Archiv; 
Seite 12: Lars Madel, Kristina Dronsch; Seite 15:  
Uta Mehdorn; Seite 17: Lars Madel, Archiv; Seite 18, 19:  
Barbara Seybold; Seite 19: Jens Schmitz; Seite 20:  
Claudia Hauer, Barbara Seybold; Seite 21: Carsten  
Donder; Seite 22, 23: Barbara Seybold, Horst Gottwald;  
Seite 24: Tobias Kley, Barbara Seybold; Seite 25:  
Manuel Tennert; Seite 28: Frederic Schweizer.

Für persönliche Gespräche
Wenn Sie ein persönliches Gespräch wünschen, rufen Sie  
bitte eine der nachstehenden Telefonnummern an:

Stiftsvorsteherin 
Pfarrerin Anne Hanhörster   030 · 336 09-310 
E-Mail: anne.hanhoerster@evangelisches-johannesstift.de

Seelsorgerin Prädikantin Regine Joy Birke 030 · 336 09-9903
Diakon Martin Howen  030 · 336 09-232
Diakon Lukas Kruse  030 · 336 09-700

Unseren Vorsitzenden des Gemeindekirchenrates  
Wolfgang Kern erreichen Sie über das Gemeindebüro oder  
per E-Mail: kern.gkr.ejs@gmail.com. 

Das Team vom Hol- und Bringedienst bietet den Bewohner-
innen und Bewohnern auf dem Stiftsgelände an, sie sonntags 
zum Gottesdienst abzuholen und anschließend wieder nach 
Hause zu bringen. Wenn Sie das Angebot nutzen möchten, 
melden Sie sich bitte bei Jaime Primus unter 0176 · 43 86 05 96.

Sprechzeiten im Gemeindebüro
Montag und Donnerstag:  10:00–12:00 Uhr
Dienstag: 15:00–17:00 Uhr
Und nach telefonischer Vereinbarung 030 · 336 09-592

Am Mittwoch und Freitag ist das Gemeindebüro im  
Amanda-Wichern-Haus geschlossen. Sie finden uns im  
2. OG, Raum 210.

Sie erreichen die Kirchengemeinde auch per E-Mail unter  
kirchengemeinde@evangelisches-johannesstift.de.
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„Wir sind eingeladen zum Leben“ war das Motto des Ernte-
dankfestes am 25. September. Rund 22 Tausend Gäste feierten 
gemeinsam ein buntes Fest unter blauem Himmel. Los ging es 
mit einem Open-Air-Gottesdienst mit Stiftsvorsteherin Pfarre-
rin Anne Hanhörster unter Mitwirkung der Stiftschöre und des 
Posaunenchors der Kirchengemeinde Wichern-Radeland. Die 
Kinderkirche zeigte in einem Anspiel, was beim Helfen wichtig 
ist – nicht von oben herab, sondern auf Augenhöhe und im Aus-
tausch darüber, was die Persson wirklich möchte und braucht.

Anschließend strömten die zahlreichen Gäste zu den Essens- 
und Aktionsständen auf dem ganzen Gelände. Überall gab es 
Informationen und Mitmachaktionen, Musik und Spiel. So trat 
etwa ein Cellist aus der Ukraine auf, der bei uns Zuflucht ge-
funden hat. Seine Musik ging zu Herzen. 

Ein Höhepunkt war der große Festumzug, angeführt vom 
Spandauer Blasorchester, dem Vorstand des Johannesstifts 
und Gästen des öffentlichen Lebens. Kinder, Mitarbeitende, 
Menschen mit und ohne Behinderung, Spender und Förderer, 
Erntewagen und Musikgruppen machten den Festumzug bunt. 

Auch Ehrenamtliche, Auszubildende, die Stiftskantorei und 
viele mehr bereicherten den Festumzug.

Bei der Übergabe der Erntekrone an die Stiftsvorsteherin gab 
es Grußworte von Vorstand Andreas Mörsberger und Bezirks-
bürgermeisterin Dr. Carola Brückner. Sie sprach davon, wie viele 
Menschen von existenziellen Nöten betroffen sind durch Krieg, 
Klimawandel und Naturkatastrophen. Umso wichtiger sei das 
Engagement für unsere Gesellschaft und für die Welt. Ihr Dank 
galt dem Johannesstift und allen, die dieses Festes gestaltet 
haben. Die Kinder erinnerten in ihren Erntesprüchen daran, wie 
kostbar unsere Erde ist. 

Am späten Nachmittag wurden die Gäste eingeladen zum be-
sinnlichen Abschluss in der geschmückten Stiftskirche mit 
Diakon Lukas Kruse. Den stimmungsvollen Schluss bildete der 
abendliche Laternenumzug mit bengalischen Lichtern. Vom 
Turm herab erklang „Der Mond ist aufgegangen“ und begleite-
te die Gäste auf den Heimweg.

Barbara Seybold, Kommunikation

Das war das Erntedankfest 2022: Bunt, bewegend, sehr gut besucht   

„Wir sind eingeladen zum Leben“   

Gabriele Fliegel (Wirtschafts-
hof Spandau), Siegfried  
Wärk (Ortsvorsitzender  
CDU Kladow), Helmut  
Kleebank (MdB) und  
Kai Wegener (MdA) ,  
Stiftsvorsteherin Anne  
Hanhörster und Frank  
Bewig, stellvertretender 
Bezirksbürgermeister und 
Bezirksstadtrat Spandau 
(von links).
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Wir danken sehr herzlich allen, die zum Gelingen des Ernte-
dankfestes beigetragen haben. Dank Ihnen wurde das erste 
große Erntedankfest seit der Coronapause zu einem wunder-
baren Ereignis. Wie schön, dass wir dieses Fest gemeinsam mit 
Bewohnenden, Angehörigen, großen und kleinen Gästen aus 
nah und fern feiern konnten.  

Über drei Themen möchten wir heute berichten:

Energiekosten

Da die Energiekosten stark steigen, sind wir aufgefordert, auch 
in der Stiftung und auf dem Stiftsgelände mit aller Kraft Ener-
gie einzusparen, wo es möglich und sinnvoll ist. Im Johannes-
stift soll niemand frieren oder im Dunkeln stehen, doch gibt es 
noch Bereiche, wo Energie eingespart werden kann. Ca. 15 Pro-
zent sind angestrebt. Die Beleuchtung auf dem Gelände wird 
reduziert, das Hallenbad wurde geschlossen, die Stiftskirche 
wird nicht die ganze Woche mehr durchgeheizt, Regler werden 
installiert, um effektiver heizen zu können. 

Bitte achten auch Sie auf Ihren Energieverbrauch und prüfen 
Sie, wo Sie Möglichkeiten und Puffer haben, um zu sparen. Wir 
haben einige Energiespartipps für Sie zusammengestellt. 

Geflüchtete Menschen aus der Ukraine

Aktuell leben 67 Personen aus der Ukraine im Johannesstift 
und in Wohnungen außerhalb, die vom Johannesstift mit be-
treut werden. In den Unterkünften auf dem Gelände des Wald-
krankenhauses wohnen 35 Personen.

Es ist ständig Bewegung in den Unterkünften, da einzelne Fa-
milien starkes Heimweh nach ihren Lieben haben und zurück 
in die eher sicheren Regionen ihrer Heimat wie Kiew zurück-
kehren. Manche kommen aber auch schnell wieder, wenn sie 
feststellen müssen, dass sie dort nicht sicher sind. Dafür hal-
ten wir das Zimmer zehn Tage frei, bevor wir es neu belegen. 
Da einige Unterkünfte nur vorübergehend für Geflüchtete zur 
Verfügung stehen, nehmen wir keine neuen Personen auf, son-
dern sind bemüht, uns auf die Unterkünfte zu konzentrieren, 
die langfristig zur Verfügung stehen.

Die Familien sind sehr dankbar, dass sie bei uns leben dürfen. 
Alle Kinder haben einen Schulplatz und auch Kita Plätze  wur-
den gefunden. Erste Ukrainer*innen haben mittlerweile Arbeit 
gefunden, andere lernen fleißig deutsch. Mit kleinen Festen 
und Einladungen zu Veranstaltungen im Johannesstift versu-
chen wir, die Gemeinschaft zu fördern und etwas Licht in den 
Alltag der Geflüchteten zu bringen, die Tag für Tag voller Sorge 
das Kriegsgeschehen in der Heimat verfolgen. 

Aktuelle Themen aus dem Johannesstift   

Energiekosten, Schließung des Hallenbads  
und Situation der Geflüchteten aus der Ukraine

Die rbb24 Abendschau drehte am 24. August für einen  
Beitrag über eine geflüchtete Familie, die im Johannesstift  
untergekommen ist. Der RBB-Reporter Marcel Trocoli  
Castro begleitet diese Familie, die Anfang März am  
Hauptbahnhof ankam.

EnergiesparTIPPS

· Heizkörper frei halten, so dass warme Luft  
 ungehindert zirkulieren kann
· Heizkörper regelmäßig entlüften, so heizen sie besser.
· Regelmäßig stoßlüften ist besser als die Fenster auf  
 Kipp zu stellen. In dieser Zeit Heizkörper abdrehen.
· Eine Dämmtapete oder andere Dämmstoffe in der  
 Wohnung erhöhen die Energieeffizienz.
· Undichte Fenster und Türen abdichten, um kalte  
 Zugluft zu vermeiden.
· Sparduschkopf installieren, um den Wasserverbrauch  
 zu reduzieren.
· Elektrogeräte nicht im Standby laufen lassen  
 (z.B. TV-Gerät). Steckdosenleiste verwenden, die man  
 an- und ausschalten kann. 
· Bei Haushaltsgeräten auf Energieeffizienzklasse A  
 achten. Wasch- und Spülmaschine Im Ökoprogramm  
 und nur voll beladen laufen lassen.
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Die Spandauer Bezirksbürgermeisterin Dr. Carola Brückner 
besuchte am Mittwoch, 31. August das Evangelische Johan-
nesstift. Ihr Interesse galt insbesondere den berufsbildenden 
Schulen auf dem Gelände. Ingo Moy, Leiter der „Sozialen Fach-
schulen Johannesstift Diakonie gGmbH“, stellte ihr die Schulen 
für Pflege, Heilerziehungspflege, Sozialpädagogik, Sozialassis-
tenz und das Referat Freiwilligendienste Johannesstift 
Diakonie vor. Er zeigte ihr die modern ausgestatteten 
Übungsräume der Pflegeschule, in denen das Theorie-
wissen praktisch angewendet wird. 

Beeindruckt zeigte sich Carola Brückner von der Mög-
lichkeit, dass Auszubildende auch auf dem Gelände woh-
nen können und von dem Angebot von fachspezifischen 
Deutschkursen. „Es ist beeindruckend, wie ganzheitlich 
Sie die Menschen auf ihrem Weg begleiten“, lobte Ca-
rola Brückner. Beim abschließenden Gespräch, bei dem 
auch Stiftsvorsteherin Anne Hanhörster teilnahm, ging 
es darum, wo aktuell der Schuh drückt. Konkret ging es 
dabei auch um die Geflüchteten aus der Ukraine, die im 

Johannesstift untergekommen sind. Die Bezirksbürgermeiste-
rin sagte ihre Hilfe bei der Klärung von offenen Fragen mit den 
Behörden zu. 

Barbara Seybold,
Kommunikation

Hallenbad

Schon seit vielen Jahren stand das Hal-
lenbad in Frage, da der Betrieb nicht 
kostendeckend geführt werden konn-
te. Während der Lockdowns musste 
das Hallenbad mehrmals monatelang 
geschlossen bleiben. Mittlerweile  
sind die Kosten für den Betrieb auf-
grund der explodierenden Energie-
preise so gestiegen, dass eine Weiter-
führung nicht möglich ist. 

Hinzu kommt, dass das Bad zwin-
gend grundsaniert werden müsste. 
Die Kosten hierfür betragen mindes-
tens eine Million Euro – bei einer klimafreund-
lichen energetischen Sanierung sogar rund 2 Millionen Euro.

Uns ist bewusst, wie wohltuend und gesund das Baden und 
Schwimmen ist, gerade für Senior*innen und Menschen mit 

Behinderung. Darum hat es sich der 
Vorstand nicht leicht gemacht, das 
Hallenbad nun endgültig zu schlie-
ßen. Er hat sich in alle Richtungen 
um eine Lösung bemüht. Doch leider 
hat die jüngste Entwicklung der Ener-
giekosten den Plänen einen Strich 
durch die Rechnung gemacht.

Wir bedauern diese Entscheidung 
sehr, doch ist das Hallenbad aus ener-
getischen, ökologischen und finanziel-
len Gründen nicht zukunftsfähig.

Wir wünschen Ihnen einen sonnigen 
Herbst in leuchtenden Farben. 

Mit freundlichen Grüßen aus dem Vorstand,

Pfarrerin Anne Hanhörster
Stiftsvorsteherin

Interesse an den berufsbildenden Schulen im Johannesstift   

Besuch der Spandauer Bezirksbürgermeisterin  
im Johannesstift  

Geschäftsführer Ingo Moy, Bezirks- 
bürgermeisterin Dr. Carola Brückner und  
Stiftsvorsteherin Anne Hanhörster (v. l.)
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Am Sonntag, 18. September wurden in einem feierlichen Got-
tesdienst in unserer Stiftskirche 15 Diakoninnen und Diakone 
in ihren Dienst eigesegnet. Begleitet wurden sie an diesem 
wichtigen Tag von ihren Familien, vielen Freund*innen, der 
Stiftsgemeinde und dem Team des Wichern-Kollegs. Eine le-
bendige und bestärkende Predigt von Pröpstin Dr. Christina-
Maria Bammel fand ihren Widerhall in der von Stiftskantor 
Jürgen Lindner und Oliver Ginkel mit den Studierenden gestal-
teten musikalischen Untermalung des Gottesdienstes – Halle-
lujah! Bei einem anschließenden Empfang zur Zeugnisausgabe 

im Haus der Schwestern und Brüder überbrachte Oberkonsis-
torialrat Dr. Christoph Vogel Grüße der Landeskirche (EKBO). 
Jens Schmitz, Ältester der Schwestern- und Brüderschaft des 
Evangelischen Johannesstifts, lud zum gemeinsamen Engage-
ment und diakonischer Gemeinschaft ein und überreichte das 
Diakonenkreuz an die Absolvent*innen. Sie hatten die Ausbil-
dung berufsbegleitend innerhalb von zwei Jahren absolviert. 

Lars Madel,
Kommunikation

Gottesdienst mit Pröpstin Dr. Christina-Maria Bammel   

Einsegnung von 15 neuen Diakoninnen und Diakonen

Tag der diakonisch-gemeindepädagogischen Mitarbeitenden    

Den Teamgeist aus der Flasche lassen

Erste Reihe von links: Susanne Kirchbaum, Tobias Weigel, Franziska Vetter, Andrea Kühn, Martina Walker, Claudia Schulze,  
Cristina Schellkopf, Anke Jaehn. Zweite Reihe von links: Marleen Börnert, Philipp Wirtz, Martin Jeutner, Frederik Holst, Jana Hein,  
Svenja Laustsen, Florian Vollprecht. Hinten: Dr. Christoph Vogel (links), Dr. Christina-Maria Bammel (rechts), das Team des  
Wichern-Kollegs und Stiftsvorsteherin Pfarrerin Anne Hanhörster (Zweite Reihe rechts).

„Den Teamgeist aus der Flasche lassen – Auf dem Weg zum interprofessionellen Ar-
beiten!" war das Motto am 15. September beim Tag der diakonisch-gemeindepädago-
gischen Mitarbeitenden der EKBO. Die Veranstaltung fand im Evangelischen Johan-
nesstift statt – Kooperationspartner der Evangelischen Hochschule Berlin (EHB) für 
den Studiengang Evangelische Religionspädagogik und Diakonik. Die EHB war mit 
einem Informationsstand vor Ort und der  Studiengang Evangelische Religionspä-
dagogik und Diakonik brachte sich mit einem Workshop zum Thema „Multiprofes-
sionelle Zusammenarbeit und Konflikte“ ein. Mit dem Thema wurde ein Nerv der 
kirchlichen Debatten getroffen, was sich an den lebendigen Diskussionen zeigte. 
Die anwesenden Diakon*innen und Gemeindepädagog*innen waren sich einig: für die Zusammenarbeit in multiprofessionellen 
Teams ist es höchste Zeit. Beide Berufsgruppen bringen wichtige kommunikative und soziale Fähigkeiten mit – notwendige Vor-
aussetzung,  um eine Haltung zur Zusammenarbeit in multiprofessionellen Teams überhaupt entwickeln zu können. 

Prof. Dr. Kristina Dronsch, Stiftungsprofessur Diakonik, EHB Evangelische Hochschule Berlin, Telefon: 030-84582-122
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PAULS Events 
Festsaal, Kastaniengarten oder
Havelheim für eine Feier buchen:
Jana Wilhelm
Eventmanagement
Tel. 030 · 33 609-273
events@jsd.de

Kirche und  
Spiritualität 

Gemeindebüro Kirchengemeinde
Amanda-Wichern-Haus, Haus 12
Mo und Do 10 bis 12 Uhr, Di 15 bis 17 Uhr
Tel. 030 · 336 09-592
kirchengemeinde@evangelisches- 
johannesstift.de

Hol- und Bringedienst zu  
Gottesdiensten
Jaime Primus, Tel. 0176 · 43 86 05 96

Stiftskantorei
Mittwochs ab 19:30 Uhr
Jürgen Lindner (über Gemeindebüro)

Haus der Schwestern- und Brüder
Haus 11 a, Tel. 030 · 33 609-331
hanna.warsow@evangelisches- 
johannesstift.de
johannes.schimke@evangelisches-
johannesstift.de

Schwestern- und Brüderschaft
Haus 11 a, Tel. 030 · 33 609-302 
info@schwestern-und-bruederschaft.de

Gemeinwesen
Gemeinwesendiakon*in
Katja Kraehe und Lukas Kruse
Tel. 030 · 336 09-700
Postfach 94 im Amanda-Wichern-Haus
gemeinwesen@evangelisches- 
johannesstift.de

Online: Jonetz
Unsere gemeinsame Plattform  
mit Terminen, Gesuchen, Angeboten,  
Informationen
(im Appstore kostenfrei herunterladen)

Gesundheit und  
Praxen
Allgemeinärztin
Albert-Schweitzer-Haus, Haus 36 a/b
Claudia Wahl-Kammer
Tel. 030 · 336 09-462 

Facharzt für Innere Medizin
Wilhelm-Philipps-Haus, Haus 50
Robert Sondersorg
Tel. 030 · 33 50 55 43
 
Beratungsstelle Spandau
Erziehungs- und Familienberatung
Kirchhofstraße 30, 13585 Berlin
Tel. 030 · 3 36 14 29

Betriebsärztlicher Dienst
Christine-Bourbeck-Haus, Haus 48
Dr. Anders Fagh
Tel. 030 · 336 09-519
betriebsarzt@evangelisches- 
johannesstift.de

Johannes Hospiz e. V.
Amanda-Wichern-Haus, 
Haus 12, 2. OG
Tel. / Fax 030 · 336 09-374

Logopädie
Haus 3 a
Renate Tranel-Voß
Tel. 030 · 49 96 38 59
mail@sprechenundsprache.de

Physiotherapie und Ergotherapie
Albert-Schweitzer-Haus, Haus 36 a/b
Susanne Kammer
Tel. 030 · 33 50 71 03
post@physio-ergo-kammer.de

Physiotherapie Dreßler & Krüger
Im Simonshof III, Haus 19a
Tel. 030 · 30 64 86 05
info@physio-johannesstift.de
www. physio-johannesstift.de

Zahnarzt
Christine-Bourbeck-Haus, Haus 48
Josef Luszpinski
Tel. 030 · 336 09-826
za.praxis-luszpinski@web.de

Sonstige  
Angebote
Elektro-Lastenfahrrad Hinrich
kostenloser Verleih über 
Michael Baginski
Tel. 0163 · 3 60 98 43
hinrich@evangelisches- 
johannesstift.de 

Fundgrube Secondhand-Kaufhaus
Am Oberhafen 16 – 20, 13597 Berlin
Mo und Mi 12 bis 18 Uhr,
Di, Do und Fr 10 bis 16 Uhr
Tel. 030 · 3 30 96 16-22
fundgrube@jsd.de
www.jsd.de/fundgrube

Gärtnerei Johannesstift
Pionierstraße 82
Mo bis Fr 8 bis 16 Uhr, Sa 9 bis 13 Uhr,
So und Feiertag 10 bis 13 Uhr
Tel. / Fax 030 · 3 75 11 33 

Huckepack 
Umzüge / Wohnungsauflösungen /
Transporte / Die Maler
Am Oberhafen 16 – 20, 13597 Berlin
Tel. 030 · 3 30 96 16-21
huckepack@jsd.de
www.jsd.de/huckepack

Immobilienmanagement
Haus 22 b
Di 9 bis 12 Uhr, Do 14 bis 17 Uhr
Tel. 030 · 336 09-501

Pflegestützpunkt Spandau
Di 9 bis 15 Uhr, Do 12 bis 18 Uhr
Galenstraße 14, 13597 Berlin
Beratungs-Telefon 030 · 9 02 79-20 26
Fax 030 · 9 02 79-75 60
pflegestuetzpunkt.spandau@jsd.de

Ihr Angebot fehlt in dieser Übersicht? 
Bitte sprechen Sie uns an!
Tel. 030 · 33 609-2132
kommunikation@evangelisches- 
johannesstift.de

Service-Seiten zum Herausnehmen
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→ Sonntag, 02. Oktober –  
    16. Sonntag nach Trinitatis 

Gottesdienst 
Wann: 10:00 Uhr 
Wo: Stiftskirche 
Die Predigt hält Diakon Ulrich Hierse.

→ Freitag, 07. Oktober 

Taizé-Andacht 
Wann: 18:00 Uhr 
Wo: Stiftskirche 
Einmal im Monat am Freitagabend 
gibt es die Taizé-Andacht. Der nächste 
Termin ist am 04. November.

→ Sonntag, 09. Oktober –  
    17. Sonntag nach Trinitatis 

Gottesdienst für Jung und Alt
Wann: 10:00 Uhr 
Wo: Stiftskirche 
Der Gottesdienst wird gestaltet von 
Diakon Lukas Kruse und Maria Roeser.

→ Sonntag, 16. Oktober –  
    18. Sonntag nach Trinitatis 

Gottesdienst mit Abendmahl
Wann: 10:00 Uhr 
Wo: Stiftskirche 
Die Predigt hält Diakon Ulrich Hierse.

→ Sonntag, 23. Oktober –  
     19. Sonntag nach Trinitatis 

Gottesdienst mit 
Kindergottesdienst
Wann: 10:00 Uhr 
Wo: Stiftskirche 
Die Predigt hält Prädikantin Regine Joy 
Birke.

→ Sonntag, 30. Oktober –  
     20. Sonntag nach Trinitatis 

Gottesdienst
Wann: 10:00 Uhr 
Wo: Stiftskirche 
Die Predigt hält Diakon Lukas Kruse.

→ Montag, 31. Oktober –   
    Reformationstag 

Gottesdienst in der 
Lutherkirche
Wann: 18:00 Uhr 
Wo: Lutherkirche
Die Kirchengemeinden Spandau-Nord 
laden gemeinsam ein.

→ Sonntag, 06. November 

Festgottesdienst zur 
Verabschiedung von 
Stiftskantor Jürgen Lindner
Wann: 14:00 Uhr 
Wo: Stiftskirche 

→ Montag, 07. November 

Literaturabend
Wann: 19:00 Uhr 
Wo: Clubhaus am Simonshof 
Helga Gnädig und Maria Röder laden  
die Freund*innen des gedruckten 
Wortes zum nächsten Literaturabend 
ein. Sie freuen sich auf Sie! 

→ Werktags

Abendgebete 
Das Abendgebet findet jeden Werktag 
von Montag bis Freitag um 18:00 Uhr 
 in der Stiftskirche statt.

→ Jeden Sonntag 

Offene Kirche 
Die „offene Kirche“ findet immer 
sonntags in der Zeit von 13:00 – 17:00 
Uhr statt, in den Wintermonaten (ab 
November) sonntags von 13:30 – 15:30 
Uhr. 

→ Kinder im Gottesdienst
Während der Gottesdienste lädt  
unsere Kinderecke zum Malen und 
Spielen ein. 
Kindergottesdienste im Haus der 
Schwestern- und Brüder parallel zum 
Hauptgottesdienst finden wieder statt. 
Alle Kinder ab 4 Jahren sind 
dazu herzlich eingeladen.
Die nächsten Termine sind am:  
23. Oktober, 13. November und  
11. Dezember.

Während der Gottesdienste besteht keine Maskenpflicht.
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SCHWESTERN- UND  
BRÜDERSCHAFT
Anmeldung bei der Schwestern- und Brüderschaft  
des Ev. Johannesstifts, Tel. 030· 336 09-302 oder  
info@schwestern-undbruederschaft.de

→ Dienstag, 15. November 

„Rassismus macht nicht vor der  
Kirchentür halt …“
Digitaler Workshop mit Dr. Hilke Rebenstorf
In der Reihe „Demokratie leben – gegen Ausgrenzung“  setzen  
wir uns mit den Ergebnissen der Studie „Zwischen Nächstenliebe 
und Abgrenzung“ der EKD zum Thema Kirche und politische 
Kultur auseinander. 
Wann: 17:00 bis 20:00 Uhr
Anmeldung bis 1.11.2022

→ Mittwoch, 16. November

Oasentag am Buß- und Bettag
Herunterfahren und Neu Starten: „Buß- und Bettag" klingt  
nach gesenktem Kopf und Trübsal. Aber dieser christliche 
Feiertag macht es vor allem möglich, über Dinge, die mir 
nicht gelungen scheinen, nachzudenken. Worten wie Schuld, 
Vergebung und Heilung Raum zu lassen. Damit so umzugehen, 
dass immer wieder ein neuer Anfang möglich wird. Darüber 
wollen wir miteinander nachdenken: in der Stille und im 
Gespräch, in Ruhe und Bewegung.
Wann: 09:00 bis 16:00 Uhr
Wo: Fortbildungsabteilung, Amanda-Wichern-Haus  
im Ev. Johannesstift 
Leitung: Jutta Böhnemann-Hierse und Jens Schmitz
Teilnahmebeitrag: 10 €

→ 05. bis 07. Dezember 2022

Begegnungen im Advent
… in der besonderen Atmosphäre des Klosters Lehnin. 
Unterwegs sein in eine Adventszeit mit Impulsen,  
um zu entdecken, was uns bewegt, bewegt, beflügelt,  
begeistert und beglückt. Trotz Einschränkungen  
und Begrenzungen im Alltag  adventliche Spielräume  
gewinnen.
Leitung: Jutta Böhnemann-Hierse und Renate Hüdig 
Kosten: 100 € 

 
TERMINE JOCOLORES 
Wo: Johann-Sebastian-Bach-Haus
Eintritt frei, um eine Spende wird gebeten.
Anmeldungen im Jo-Netz oder über jo-colores@free.de.

→ Samstag, 8. Oktober 

Wir basteln uns in den Herbst (Kinderbasteln)
Wann: 14:00 Uhr

→ Samstag, 22. Oktober und Sonntag, 23. Oktober 

Porzellanmalerei 
Zarte Blüten oder freche Figuren auf weißem  
Geschirr/Vasen. Gerne kann auch eigenes Geschirr 
 zum Bemalen mitgebracht werden.
Wann: 11:00 bis 16:00 Uhr

→ Samstag, 12. November und Sonntag, 13. November

Geschenke schön verpackt
Gestaltung von winterlich-weihnachtlichem  
Geschenkpapier und Verpackungen
Wann: 11:00 bis 16:00 Uhr

→ Dienstag, 22. November

Adventkränze binden und gestalten
Wann: 17:00 bis 20:00 Uhr
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Notruf
Johannesstift

Intern:  10 211
Extern:  030 · 336 09-211 

Einkaufen und  
Dienstleistung

Blumenladen Jacques Delardière
Haus 23
Di bis Fr 9 bis 17 Uhr,
Sa 9 bis 14 Uhr, So 10 bis 12 Uhr
Tel. 030 · 336 09-231

Buchhandlung Johannesstift 
Theodor-Fliedner-Haus, Haus 2
Mo bis Fr 9.30 bis 18 Uhr,
Sa 9.30 bis 14 Uhr
Tel. 030 · 3 35 24 31 / 030 · 336 09-245
info@buchhandlung-johannesstift.de
www.buchhandlung-johannesstift.de

Kerzen und Kunstgewerbe 
im Café Gartenlaube
Alter Quellenhof, Haus 5
Mo bis Fr 9 bis 17.30 Uhr,
Feiertags 11 bis 17.30 Uhr
Tel. 030 · 32 30 66 19

Einkaufsfahrten 
Abfahrt am Eingang Matthias- 
Claudius-Haus, Haus 6 
Kosten: 3 Euro
Di 14-tägig in die Altstadt Spandau, 
Do wöchentlich zum Carossa Quartier 
und Maselake Areal.
Anmeldung: Tel. 030 · 33609–347  
servicewohnen.js@jsd.de

NASCH-IN Bublitschki 
Di und Fr 9 bis 11.30 Uhr
Verkaufshütte bei der Stiftskirche  
mit Produkten aus der Macherei und 
DialogIn

Lebensmittelgeschäft PAULS Shop
Haus 40
Mo bis Fr 7.30 bis 11.30 Uhr,
13.30 bis 15.00 Uhr
Tel. 030 · 33 609-424 

Ramonas Friseur-Team
Caroline-Bertheau-Haus, Haus 8
Di bis Fr 9 bis 17.30 Uhr,
Sa 8 bis 12 Uhr
Tel. 030 · 336 65-90 / 030 · 336 09-490

Essen und Trinken
Café Gartenlaube
Alter Quellenhof, Haus 5
Mo bis Fr 9 bis 17.30 Uhr,
Feiertags 11 bis 17.30 Uhr
Tel. 030 · 32 30 66 19 

PAULS Deli 
Mo bis Fr von 7.30 bis 15 Uhr,
Sa und So 14.30 bis 16.30 Uhr,
Feiertage: 14.30 bis 16.30 Uhr
Tel. 030 · 33609-424

PAULS Mobil
Lieferservice für Mittagessen aus 
Spandau für Bewohner*innen der 
Schönwalder Allee 26 
Tel. 030 · 22 50 30-500/-510
servicebuero.kueche@jsd.de

Hobby und Sport
Aikido 
am / im Albert-Schweitzer-Haus 
Jeder und jede kann es ausprobieren!
Mo und Fr 18 bis 20 Uhr
Klaus Malecha
Tel. 01520 · 1 71 79 71
aiki.robby@gmail.com

Boule-Gruppe 
Lindenplatz, bei schlechtem Wetter 
Spielenachmittag im JoCa.
Mi ab 16 Uhr. 
Jeder und jede ist willkommen,  
keine Anmeldung erforderlich. 
Hans-Jürgen Meißner
Tel. 0157 · 72 39 81 16

JoColores 
Gemeinsam kreativ – offenes Werkeln 
im Johann-Sebastian-Bach-Haus.
Di von 18:30 bis 20:30 Uhr  
(bis Ende November)
Neue Ideen oder Angebote aus den 
bisherigen Workshops.
Kontakt über Jo-Netz oder 
jo-colores@free.de

Tonwerkstatt 
im Albert-Schweitzer-Haus.
Offen für alle, die gerne mit Ton  
arbeiten.
Alle zwei Wochen Do um 18 Uhr. 
Die Termine werden jeweils im  
JoNetz veröffentlicht. 
Silke Krenzer
Tel. 0177 · 3 32 23 93

Volleyball
Mo von 19 bis 21 Uhr
Claudia Lukat
Tel. 0176 · 10 23 51 02

Feiern, Tagen  
und Übernachten

Clubhaus am Simonshof
Haus 14
Tel. 0172 · 8 93 53 28
clubhaus@evangelisches- 
johannesstift.de

Hotel Christophorus
Haus 3
Tel. 030 · 336 06-0 / Fax -114
info@hotel-christophorus.com
www.hotel-christophorus.com

WIR BLEIBEN IN KONTAKT 



Thorsten Jacobi
„In den Riss hineinstellen“ –  
Wilhelm Philipps der Jüngere (1891–1982)
Dokumente aus seinem Leben für Kirche  
und Diakonie von der Kaiserzeit bis in die Zeit  
des geteilten Deutschland
608 Seiten, Paperback, ISBN 978-3-7858-0794-1
Euro 29,90
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„Wilhelm Philipps ist eine der schwankendsten Gestalten, die 
mir je im Kirchenkampf begegnet ist.“ So lautete nach 1945 
die Einschätzung des Spandauer Superintendenten Martin 
Albertz, eines der profiliertesten Vertreter des entschiedenen 
Flügels der Bekennenden Kirche, der in der 
NS-Zeit gegen völkische Verfälschungen in 
der evangelischen Kirche kämpfte.

Philipps war im Johannesstift von 1932 
bis 1939 Stiftvorsteher, bis 1945 Kuratori-
umsvorsitzender. Es war die Zeit, als die 
Nazis und ihr religiöser Ableger, die „Deut-
schen Christen“, Einfluss auf die Arbeit des 
Stifts nehmen wollten. War er tatsächlich 
„schwankend“; hatte er opportunistisch 
das Stift dem Nationalsozialismus geöff-
net? Welche Prinzipien bestimmten sein 
Handeln? Wer war dieser so „umstrittene“ 
Stiftvorsteher wirklich?

Diese Fragen versuchte der Referent, der 
westfälische Pfarrer Dr. Thorsten Jacobi, in 
seinem Vortrag in der Stiftskirche am 25. August zu beantwor-
ten. Das Thema begleitet ihn seit langem. Seine Frau ist En-
kelin von Wilhelm Philipps. In der Familie gab es schon lange 
den Wunsch nach Klärung des historischen Sachverhalts. Als 
sich kein junger Wissenschaftler fand, den im Archiv des Jo-
hannesstifts verwahrten Nachlass von Philipps zu erforschen, 
übernahm dies Jacobi selbst. Der Corona-Lockdown bot dafür 
Gelegenheit. Herausgekommen ist ein Buch, das Ende 2021 er-
schienen ist. 

In seinem Vortrag zeichnete Jacobi das Bild eines Mannes, 
dessen Handeln von festen Prinzipien bestimmt gewesen sei. 
Zwar habe dieser sich anfangs den Nazis angeschlossen, aber 
„insgesamt habe ich den Eindruck, dass Wilhelm Philipps einen 

Kurs gefahren hat, der von Anfang an von 
der Absicht bestimmt war, für den Fort-
bestand des Evangelischen Johannesstifts 
unter allen Umständen zu sorgen, und 
diesem Ziel wurde alles andere untergeord-
net“, so Jacobi. Leitend in seinem Handeln 
sei stets die Treue zum evangelischen Be-
kenntnis gewesen, was schon Anfang 1934 
zum demonstrativen Bruch mit den „Deut-
schen Christen“ geführt habe. 

Um das Stift vor Einflussnahme durch die 
Nationalsozialisten zu retten, bemühte er 
sich, es im Kirchenkampf neutral zu hal-
ten, um eine Spaltung der Stiftgemeinde 
zu vermeiden. Das mag den Eindruck eines 
„Schwankens“ hervorgerufen haben. Zu be-
achten aber sei, dass es einen Unterschied 

mache, als Pfarrer eine Gemeinde zu leiten oder Verantwortung 
für eine diakonische Einrichtung und die ihnen anvertrauten, 
meist hilflosen Menschen zu tragen. Um die diakonische Ar-
beit des Stifts nicht zu gefährden, habe Philipps vorsichtiger 
agieren müssen als ein Gemeindepfarrer. Letztlich sei es ihm 
gelungen, den Einfluss des NS-Staats im Stift zu begrenzen.

Rückblickend urteilte Wilhelm Philipps über seine 
Zeit im Johannesstift: Es seien seine „schönsten und 
schwersten Jahre“ gewesen.

Helmut Bräutigam, 
Stiftsarchivar 

Vortrag über Wilhelm Philipps, Stiftvorsteher von 1932 bis 1939    

„Die schönsten und schwersten Jahre“  
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Am 15. September vor genau 25 Jahren begannen zwei Men-
schen ihren Dienst im Johannesstift, die von hier nicht wegzu-
denken sind: Diakonin Silke Krenzer und Diakon Ingo Moy. (In 
die 25 Jahre zählt ein Teil der Ausbildung am Wichern-Kolleg 
mit hinein.) Wir fragten sie, was sie geprägt hat und wofür ihr 
Herz schlägt. 

Ingo Moy, du kommst aus Herne. Wann war deine erste Tuch-
fühlung mit dem Johannesstift? Wie war dein Werdegang bis 
heute?

Ingo: 1984 kam ich innerhalb der Diakonisch-Praktischen Aus-
bildungsphase am Wichern-Kolleg ins Johannesstift, von 1988 
bis 1990 war meine Diakonisch-Theologische Ausbildungs-
phase hier. Von 2000 bis 2012 war ich „Innewohnende Haus-
leitung“ im Haus der Schwestern und Brüder, ab 2005 leitete 
ich zudem das Diakonische Bildungszentrum, seit 2012 aus-
schließlich (Wichern-Kolleg, Soziale Fachschulen, Referat Frei-
willigendienste, Referat Ehrenamt, Referat Fort- und Weiterbil-
dung, Referat Gemeinwesen.)
Seit 2021 bin ich Geschäftsführer der Sozialen Fachschulen Jo-
hannesstift Diakonie gGmbH, Geschäftsleitung Wichern- Kol-
leg und Diakon im Gemeinwesen.

Erinnerst du dich noch an dein Ankommen hier? Wie war es?

Ingo: 1984 – ich war 20 Jahre alt, das Ankommen in der „Mauer-
stadt“ aufregend, zum ersten Mal in einer WG zu wohnen war 
herausfordernd, ebenso das Praktikum im Fliedner Haus. Ich 
war niemals zuvor in einer Pflegeeinrichtung gewesen.

2000 – es war definitiv so etwas wie „Nach Hause kommen“. 
Durch die Schwestern und Brüderschaft hatte ich nie den Kon-
takt zum Johannesstift verloren. 
Nach der Arbeit in der kirchlichen Jugendarbeit war die Aufga-
be als Hausleitung eine konsequente Fortführung meiner Tä-
tigkeit: In der Gemeinde ging es darum, junge Menschen vom 
Glauben zu begeistern; und im Wichern- Kolleg vom Glauben 
begeisterte junge Menschen auf ihrem Ausbildung hinein in 
einen kirchlichen Beruf zu begleiten.

Silke Krenzer, du wurdest ebenfalls im Johannesstift zur  
Diakonin ausgebildet. 2000 hast du gemeinsam mit Ingo 
Moy die Hausleitung im Haus der Schwestern und Brüder 
übernommen. Woran erinnerst du dich?

Silke: Es war eine ausfüllende und erfüllende Aufgabe, mit ho-
her Identifikation. Viel Leben im Haus, viel zu lösen oder zu ge-
stalten, experimentelle Gottesdienste und vieles mehr. Sicher 
ist nicht alles gelungen, aber zusammen mit den Studierenden 
und eingebunden in ein Kollegium haben wir viel auf die Beine 
gestellt.
Das Fach Diakonik neu zu konzipieren, war die größte Heraus-
forderung für mich. Das war gut für meine eigene Weiterent-
wicklung. Irgendwann wurde es Zeit für etwas Neues. 

Wie ging es für dich weiter?

Silke: 2011 haben wir eine eigene Trägerschaft für Freiwilligen-
dienste in die Wege geleitet. Seit 2012 leite ich diese, heute sind 
sie Teil der neuen gGmbH Soziale Fachschulen und gehören zur 
JSD. Wir sind ein kleines Team und begleiten rund 70 Freiwilli-
ge. Es ist eine große Freude, jungen Menschen beim Wachsen 
zusehen zu dürfen und sie dabei zu begleiten. 

Ihr lebt beide hier mit euren Familien – die Kinder sind hier 
aufgewachsen. Wie das, hier zu wohnen und auch zu arbei-
ten? 

Silke: Definitiv ein Geschenk. Einem Kind gibt so ein Dorfle-
ben mehr Freiheit und Geborgenheit zugleich, als das an vielen 
anderen Orten möglich wäre.  Ohne Weg zur Arbeit fehlt aber 
ganz klar die Bewegung. Die Einheit von Leben und Arbeiten 
war als Hausleitung noch größer. Das finde ich grundsätzlich 
attraktiv, aber es ist auch ein bisschen gefährlich. Inneren Ab-
stand zu gewinnen ist eine Aufgabe. Das gelingt mir aber ganz 
gut, denke ich. Soweit ich es überhaupt brauche ;-) Auch wenn 
es manchmal so wirken mag, dass Stift ist zum Glück keine 
Truman-Show. 

25-jähriges Dienstjubiläum    

Eine ausfüllende und erfüllende Aufgabe  
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Ingo: Wir wohnen als Familie sehr sehr gerne hier. Die unmit-
telbare Nähe zur Arbeit hat mich eigentlich nie gestört. Der 
Arbeitsweg von unter zwei Minuten ist ein echter Gewinn von 
Lebenszeit. Natürlich kommt es durchaus mal zu erstaunten 
Blicken, wenn ich an einem freien Tag gegen Mittag in Sport-
kleidung mit dem Rad durch das Stift zum Tennisplatz fahre, 
frei nach dem Motto „So möchte ich auch mal arbeiten“… Es 
ist sicherlich auch richtig, dass wir, um auch mal wirklich ab-
zuschalten, jeden unserer Urlaube  nicht „zu Hause“ verleben. 

Ingo Moy, Was freut dich aktuell besonders? Woran müssen 
wir noch arbeiten?

Ingo: Wie in der Ukrainekrise die Stiftung, JSD und operativen 
Bereiche zusammenarbeiten und für die Geflüchteten da wa-
ren und sind, hat mich echt gefreut.
Die organisatorischen Wege sind länger geworden und da-
mit manchmal auch der Zeitraum, in dem manches Problem 
angegangen und bewältigt werden kann. So kommen einige 
Themen wie Internet, Verkehrsaufkommen, Parkplatzsituation 
nicht von der Tagesordnung.

Silke Krenzer, was vermisst du gegenüber früher? Und was 
hat sich verbessert?

Silke: Kirchengemeinde und Gemeinwesen haben sich weiter 
entwickelt. JoCa, Kantorei, Pfadfinder, dies und vieles mehr gab 
es vor 20 Jahren nicht. Insgesamt ist das Stift offener gewor-
den. Corona hat gezeigt, wie viel kreatives Potenzial vorhanden 
ist, schwierige Bedingungen nicht nur zu überstehen, sondern 
auch Gutes entstehen zu lassen. Bedauerlich finde ich, wenn 
aus Geldmangel etwas nicht erhalten bleiben kann. Zumal hier 

alles ineinander greift. Wenn etwas 
nicht mehr da ist, sind viele Bereiche beeinträchtigt.

Ingo Moy, was möchtest du voranbringen?

Ingo: Die Reaktivierung der großen Stiftsfeste nach der Corona 
Pause; volle Klassen in den Ausbildungen an unseren berufs-
bildenden Schulen und Entwicklung von optimalen Rahmen-
bedingungen zur Senkung der Abbrecher *innen Quote. Auch 
die Etablierung der neuen Ausbildungsstruktur am Wichern-
Kolleg möchte ich voranbringen.

Wir gratulieren euch von Herzen zum „Silbernen Dienstjubi-
läum“ und wünschen euch alles Gute und Gottes Segen für 
die kommende Zeit!

Die Fragen stellte Barbara Seybold

Eine Fortbildung in Bewegung boten die Diakonie Akademie für 
Gesundheit und Soziales und der Schwestern- und Brüderschaft 
des Evangelischen Johannesstifts e.V. gemeinsam an. Auf einem 
Stadtspaziergang am 2. September durch Berlin-Mitte besuchten 
wir Orte, an denen Johann-Hinrich Wichern gewirkt hat: den Ale-
xanderplatz, die Werftstraße mit dem ersten Standort des Johan-
nesstifts und den Geschichtspark „Zellengefängnis Moabit“ am 
Hauptbahnhof. An den einzelnen Stationen gab es Impulse und 
Gespräche zu diakonischen Fragestellungen aus der Gründerzeit 
der Diakonie sowie zur aktuellen Arbeit. Themen waren u.a. die 
gesellschaftliche Rolle der Diakonie, das Grundverständnis, Dia-
konie und Architektur, Diakonie und Pädagogik sowie Diakonie 
im staatlichen Rahmen.

Diakon Jens Schmitz, 
Ältester

Ein Stadtspaziergang   

Auf den Spuren von Johann-Hinrich Wichern  
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Eine große Freude bereitete die Singgruppe der Nikolaigemein-
de Spandau den Familien, die aus der Ukraine flüchten mussten 
und im Johannesstift aufgenommen wurden: Bei einem festli-
chen Nachmittag überreichte Uwe Oellerich am 12. August im 
Seniorenwohnhaus Baumertweg 500 Euro und verschiedenes 
Spielzeug, Rucksäcke, Kleidung und Schulsachen, die die Kin-
der selbst ausgesucht hatten. 

Es war eine beeindruckende Spendenaktion, die allen in Erin-
nerung bleiben wird: Die Singgruppe überlegte, wie sie den 
Familien aus der Ukraine etwas Gutes tun könnte. „Viele von 
uns haben als Kinder die Kriegswirren, Flucht und Vertreibung 
miterlebt“, so der Initiator Uwe Oellerich. „Deshalb möchten 
wir speziell den Kindern eine Freude bereiten, um ihr Leid zu 
mildern und ihnen zu zeigen: Ihr liegt uns am Herzen.“ Er ging 

extra mit ein paar Kindern, ihren Müttern und Mitarbeiterin Re-
gina Chayka zum Einkaufen, damit sie sich einen persönlichen 
Wunsch erfüllen konnten. Die Kinder bedankten sich bei ihm 
dafür mit einem selbst gebackenen Kuchen. Der Saal im Bau-
mertweg war geschmückt mit einer Ukraineflagge, der Sing-
kreis sang einige Friedenslieder, die Europa-Hymne „Ode an die 
Freude“ und ein ukrainisches Volkslied. 

Zur Spendenübergabe erschien auch Bezirksstadtrat Oliver 
Gellert, Abteilungsleiter für Jugend und Gesundheit. „Wir sind 
Ihnen im Johannesstift sehr dankbar, dass Sie so schnell und 
unbürokratisch Geflüchtete aufgenommen haben“, sagte er zu 
Stiftsvorsteherin Anne Hanhörster. Im Anschluss an die Feier-
stunde durften die Kinder Friedenstauben vor dem Senioren-
haus in die Lüfte stiegen lassen.

Sie bringen Freude in den Alltag von Menschen und bewirken 
oft kleine Wunder – regelmäßig besuchen speziell ausgebil-
dete Hunde und ihre Halter*innen die Menschen im Pflege-
wohnen und im Wichernkrankenhaus. „Jenny und Julanta sind 
wahre Eisbrecher“, schildert Dr. Charlotte Hillmann, Chefärztin 
im Wichern-Krankenhaus. „Sie erreichen sogar depressiv ver-
stimmte und komplett verschlossene Menschen, an die sonst 
niemand mehr herankommt.“ 

Viele Spenderinnen und Spender folgten der Bitte, die Arbeit 
mit Besuchshunden zu unterstützen. So konnte das Angebot 
erweitert werden: Vier Ehrenamtliche haben mit ihren vierbeini-
gen Helfern die Ausbildung im Hundebesuchsdienst absolviert. 

Sie sind 
nun im 
Einsatz 

im Simeon-Hospiz und in der Tagespflege Hanna. 
Die Ausbildung wurde hausintern von Tiertherapeutin Claudia 
Hauer und dem Referat Ehrenamt durchgeführt und bestand 
aus acht Praxiseinheiten, einer theoretischen und einer prak-
tischen Prüfung. Auch ein Einsatz bei „Start.Punkt.Schule“ der 
Jugendhilfe ist geplant.

Wir freuen uns sehr, dass dank der Unterstützung der Spen-
derinnen und Spender noch mehr Menschen Besuch von den 
vierbeinigen Freunden erhalten. 

Friedenstauben und Spielzeug   

Singgruppe der Nikolaigemeinde  
spendet für geflüchtete Kinder

Freunde auf vier Pfoten   

Ehrenamtlicher Hunde- 
besuchsdienst ausgebaut
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„Leinen los“ – hieß es am 25. August bei der jährlichen Damp-
ferfahrt des Freundeskreises von Wannsee nach Potsdam und 
zurück. An Bord waren Zustifter, Testamentsgeber und be-
sondere Förderer des Johannesstifts. Noch nie kamen so viele 
Gäste wie dieses Jahr – über 160 Personen waren der Einladung 
gefolgt und genossen den Nachmittag auf dem Schiff. 

Die Dampferfahrt ist ein Dankeschön für die Unterstützung 
und bietet Gelegenheit zum persönlichen Kontakt und Aus-
tausch. Zunächst gab es Kaffee und Kuchen, anschließend 
setzten sich manche auf das Sonnendeck und genossen das 
gute Wetter. Andere suchten sich ein gemütliches Plätzchen im 
Innern der „Havelstern.“ Es kam zu vielen guten Gesprächen mit 
dem Team des Freundeskreises und Pfarrerin Anne Hanhörster. 
Die Menschen waren sehr interessiert an der Arbeit des Johan-
nesstifts und fragten nach den Projekten, die sie unterstützen. 

Oliver Ginkel war mit seiner Gitarre und jeder Menge Liedern 
für ein Wunschkonzert mit an Bord. „Ich freue mich schon auf 
die Musik und habe mir schon überlegt, was ich mir wünsche“, 
verriet eine Testamentsgeberin bereits beim Einsteigen. Ihr 
Lied war „I do it my way …“ von Frank Sinatra. Sie wurde nicht 
enttäuscht.

Schiff ahoi auf dem Wannsee über die Havel bis Potsdam   

Dampferfahrt mit Freunden und Förderern

Kontakt: 
Karmen Savor
Geschäftsführerin Fundraising/ 
Nachlass/Stiftungszentrum
Leiterin Freundeskreis
Tel. 030 · 336 09-385
karmen.savor@evangelisches-johannesstift.de
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„Ein kostbarer Schatz“ –  
Tag der Ehrenamtlichen 

Im Evangelischen Johannesstift wurde am 
03. September ein großes Fest für die ehren-
amtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
gefeiert. Die rund 120 Gäste kamen aus ganz 
Berlin und sogar aus Lutherstadt Wittenberg. 
Sie sind alle in Einrichtungen des Johannes-
stifts und der Johannesstift Diakonie tätig – in der Begleitung 
von Menschen mit Behinderung oder in den Krankenhäusern, 
im Besuchsdienst für Senioren, in den Hospizen, bei Kindern 
und Jugendlichen, in der Kirchengemeinde und an vielen Stel-
len mehr. 

Das Fest war ein großes Dankeschön an die Ehrenamtlichen. Es 
begann mit einem Gottesdienst in der Stiftskirche mit Pfarrer 
Dr. Werner Weinholt, dem Leitenden Theologen der Johannes-
stift Diakonie. Er dankte den Ehrenamtlichen, die er ausdrück-
lich als Kolleginnen und Kollegen ansprach: „Sie schenken 
Zeit, Sie bauen Brücken und öffnen Türen zu Menschen“, be-
tonte er. „Sie sind ein kostbarer Schatz für uns und ein Vor-
bild für andere, die sich auch engagieren wollen.“ Sein Dank 

galt auch Julia Heckhausen, 
Ehrenamts-Koordinatorin im 
Johannesstift, für ihren un-
ermüdlichen Dienst. Bei ihr 
laufen die Fäden zusammen 
als Ansprechpartnerin für über 
1000 Ehrenamtliche und ihre 
Einsatzstellen. 

Im Gottesdienst wurden Jubilarinnen und Jubilare von 2021 /22 
geehrt. Beeindruckende Zahlen: Insgesamt bringen sie es auf 
stolze 820 Jahre Dienst für Menschen! (Fünf Jahre: 81 Ehren-
amtliche; zehn Jahre: 23 Ehrenamtliche; 20 Jahre: fünf Ehren-
amtliche). Sabine und Wolfgang Oels erhielten 2021 die Berli-
ner Ehrennadel für 30 Jahre Mitarbeit in der Behindertenhilfe. 
Dagmar Schiele wird im November 2022 für 25 Jahre im Bereich 
Pflege und Wohnen sowie Krankenhaus-Besuchsdienst mit der 
Berliner Ehrennadel geehrt. 

Nach dem Gottesdienst wurde vor der Kirche gefeiert. Es gab 
viele herzliche Begegnungen und gute Gespräche bei einem 
prickelnden Getränk, leckeren Häppchen, Eis vom Eismann 
und Livemusik mit den Swing Cats. Christina Lauruschkus und 
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Jede Menge los  

Neues aus dem  
Referat Ehrenamt

Die Jubilarinnen und Jubilare wurden für fünf, zehn und zwanzig Jahre Ehrenamt geehrt. Ganz links Pfarrer Dr. Werner Weinholt,  
ganz rechts Julia Heckhausen.
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Kontakt: 
Julia Heckhausen, Referat Ehrenamt
Amanda-Wichern-Haus, 2.OG; Büro 215
Sprechzeiten: Montag 10:00-13:00 Uhr,
Mittwoch 14:00-18:00 Uhr
Telefon: 030 · 336 09-173
E-Mail: julia.heckhausen@evangelisches-johannesstift.de

Ein Tag und sechs Konzerte 

Viel Musik gab es am 29. August im Johannesstift an verschie-
denen Stellen! Schon früh um 10.00 Uhr tönten ungewohnte 
Klänge durch die Kita-Eingangshalle. Internationale Musik-
Studierende spielten vor ganz jungem Publikum. Jedes Kind 
saß auf seinem bunten Sitzpolster und hörte aufmerksam 
zu. Zeitgleich taten das auch die älteren Bewohnenden im 
Theodor-Fliedner-Haus. Auch für sie spielte ein internationales 
Streicher-Sextett. Nach dem ersten Einsatz zogen die Studie-
renden weiter zur Macherei I und II. Hier spielten sie parallel 
zwei Konzerte und konnten anschließend gemeinsam Mittag 
essen (nochmal ein herzliches MERCI an die Macherei!!!). Den 
Abschluss bildeten dann die beiden Sextett Streich-Konzerte 
in der Glashalle des Caroline Bertheau Hauses und im Wichern-
krankenhaus. 

Sechs unterschiedliche Veranstaltungsorte hintereinander. Im-
mer wieder andere Gruppen-Zusammenstellungen. Und das 
Programm? Sehr anspruchsvoll: J. Brahms – Streichsextett no 1, 
opus 18 und F. Mendelssohn – Oktett Es-Dur, op. 20. Das waren 
die beiden Stücke, die in ungewohnten Räumen erklangen. 

Was alles neben den Konzerten passierte, war auch sehr span-
nend. Die Kinder in der Kita fragten, wie lange die Musizieren-
den schon ein Instrument spielen, wie viel sie täglich üben 
und auch, warum denn an manchen Stellen so schnell gespielt 
würde? Im Theodor Fliedner Haus „schepperten“ manchem die 
Hörgeräte, da der Klang im Raum durch die niedrigen Decken 
sehr dominant war. Daneben bedankte sich hier eine Bewohne-
rin aufs Herzlichste für die anspruchsvolle Unterbrechung des 
Einrichtungsalltags. Sie ist Belgierin und war sehr erfreut, dass 
sie sich mit einem Studenten aus Frankreich fließend Franzö-
sisch unterhalten konnte. Ein anderer Bewohner bedankte sich 
für die Mendelsohn-Melodie und dafür, dass ein Teilnehmer ex-

tra aus Israel angereist sei, 
um „hier für uns“ zu spie-
len. Er begann von Israel 
zu schwärmen. Am Nach-
mittag war er erneut in der 
Glashalle als konzentrier-
ter Zuhörer anwesend. In 
der MACHEREI hätte man 
eine Stecknadel fallen 
hören können, so konzen-
triert waren die Zuhören-
den dabei. 

Ein Musethica-Teilneh-
mender kam mit mir ins 
Gespräch und berichtete, 
dass er die „Tochter des 
Herrn Schulz“ kenne, welcher die 
Stiftskirchenorgel gebaut habe … und so gehen die Erlebnisse 
des Tages weiter. Ein Reigen, dachte ich und möglicherweise 
der Anfang einer kontinuierlichen Kooperation mit Musethica. 
Wir würden uns sehr darüber freuen!

Den Gottesdienst gestalteten Pfarrer Dr. Werner Weinholt, Christiane Ginkel und weitere. Anschließend ging das Fest  
vor der Kirche weiter.

Christiane Ginkel vom Besuchsdienst LeNa freuten sich, dass 
einige ihrer Ehrenamtlichen hier waren, ebenso Christine Knop 
vom ambulanten Johannes Hospiz und Marlies Seedorf von der 
Behindertenhilfe. Auch die Koordinierenden Cornelia Materlik-
Schröder (Hort) und Dr. Julia Grieb (Känguru Spandau) waren 

anwesend. Stiftsvorsteherin Anne Hanhörster, die von einem 
anderen Termin kam, mischte sich gerne unter die fröhlichen 
Gäste. Dazu lachte die Septembersonne vom Himmel. Alle er-
hielten zum Abschluss eine Sonnenblume und konnten so ein 
Stück sommerliche Fröhlichkeit mit nach Hause nehmen. 
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Am Ende des Acht-Stunden Drehtages Mitte August war 
alles „im Kasten“. Alles, das heißt am Ende rund zwei Mi-
nuten Film. Unzählige Male an diesem Tag gab es folgenden 
Dialog:

„Ton? Läuft! – Bild? Läuft! - … und bitte!“

Aber warum brachte das Kamerateam den ganzen Alltag der 
Bewohnenden und Mitarbeitenden im Theodor-Fliedner-Haus 
durcheinander? Bereits seit einigen Jahren gibt es dort das Pro-
jekt „Pflegepraxiszentrum Berlin“. In diesem Projekt werden 
verschiedene innovative Technologien auf eine Umsetzbarkeit 
in der Praxis geprüft. Das klingt sehr technisch und das ist es 
auch. Kann Digitalisierung die Pflege unterstützen? Das wird 

mit ganz unterschiedlichen Sensoriken getestet. Das Projekt 
wird im Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 
finanziert. Das BMBF hat auch den Film in Auftrag gegeben, 
um Beispiele für Digitalisierung zu sammeln und der Öffent-
lichkeit zu zeigen. Premiere hat der Film auf einer Pflege-Zu-
kunfts-Konferenz in Freiburg Ende September 2022. Unsere 
Bewohnerin Frau Ritter und Pflegefachfrau Patricia Rex waren 
jedenfalls echte Profis vor der Kamera. Herzlichen Dank für die 
Unterstützung.

Tobias Kley,
Pflege & Wohnen Johannesstift Diakonie

Am 1. September war es soweit: Wir begrüßten 39 neue Freiwil-
lige im Freiwilligen Sozialen Jahr (FSJ) und Bundesfreiwilligen-
dienst (BFD) in der Johannesstift Diakonie.

Silke Krenzer und Anna Bruns berichten: „Zwei Einführungsta-
ge liegen hinter uns. Neben einem Speeddating gab es Infor-
mationen rund um den Freiwilligendienst in der Johannesstift 
Diakonie. Wir waren unterwegs im Johannesstift und konnten 
den Blick vom Kirchturm genießen. Es gab erste praktische 
Einblicke in die Arbeit mit dem Alterssimulationsanzug und 
einem Rollitraining.

Wir wünschen euch ein spannendes Jahr voller Abenteuer und 
toller Begegnungen. Wir danken euch jetzt schon für euer En-
gagement und freuen uns auf die gemeinsame Zeit und all 
jene, die noch in den Freiwilligendienst einsteigen werden.“

Silke Krenzer, Kai Kraehe und Anna Bruns 
Freiwilligendienste 
Tel. 030 33609 - 2123 
freiwilligendienste@jsd.de

Kamera läuft 

Filmdreh im 
Theodor-Fliedner-Haus  

Junge engagierte Menschen  

Ein neuer Freiwilligenjahrgang beginnt  
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Am 4. September feierten die Bewohner*innen und Mitarbei-
tenden des Quellenhofs und die Berliner Gespannfahrer*innen 
verspätet das 40-jährige Jubiläum ihrer gemeinsamen Spritz-
tour durch Spandau und Umgebung. Verspätet deshalb, weil 
die traditionelle Gespannfahrt wegen Corona zwei Jahre ausfal-
len musste. Zum ersten Mal gingen die Motorradfahrer*innen 
aus Berlin, Brandenburg und anderen Bundesländern mit den 
Kindern und Jugendlichen aus dem Quellenhof im Beiwagen 
von 1981 auf Tour.

Albert Sücker ist seit 1981 Hauptorganisator der Jumbo Rallye, 
wie Gespannfahrten für Kinder und Jugendliche mit Beein-
trächtigungen genannt werden. „Wenn man dann sieht, wie 
die Augen leuchten, wie sich die Kinder freuen, dann machen 
wir das gerne immer wieder“, so der 69-Jährige. Sücker lebte als 
Jugendlicher selbst im ehemaligen Schüler- und Lehrlingsheim 
Birkenhof auf dem Gelände des Johannesstifts. Der Quellenhof 
und seine Bewohner*innen gehörten damals schon zu seiner 
direkten Nachbarschaft. Als der leidenschaftliche Motorrad-
fahrer dann in Kassel mal bei einer Gespannfahrt für Men-
schen mit Behinderungen mitfuhr, wollte er dasselbe auch den 
Kindern und Jugendlichen im Johannesstift ermöglichen. Bis 
heute bereitet ihm das großen Spaß: „Die Freude der Kinder ist 
immer unsere größte Belohnung.“

Zum 40. Jahrestag waren insgesamt acht Gespanne – also 
Motorräder mit Beiwagen – ins Johannesstift gekommen. Die 
Motorradfahrer drehten die 30 Kilometer lange Runde durch 
Spandau, Hennigsdorf und Schönwalde insgesamt dreimal. So 
konnten alle Kinder, die mitfahren wollten, dabei sein. 

Das Team des Quellenhofs kümmerte sich traditionell um Kaf-
fee, Kuchen und den Rahmen der Veranstaltung. „Wir freuen 
uns jedes Jahr auf das Gespannfahrertreffen. Die Kinder und 
Jugendlichen gestalten gerne gemeinsam mit den Mitarbei-
tenden das Fest und haben viel Spaß daran teilzunehmen“, so 
Teamkoordinatorin Soraja Jopke.

Teilhabe steht in der Johannesstift Diakonie Behindertenhilfe 
im Zentrum, nicht nur bei Freizeitaktivitäten, sondern auch in 
anderen Bereichen, etwa Kultur, gesellschaftliches Leben und 
Bildung. Albert Sücker und der Motorradclub West in Berlin e.V. 
– Gelber Schal Spandau (MRCW), mit dem er das Rennen ge-
meinsam organisiert, unterstützen genau dieses Anliegen sehr 
gerne. 

Sarah Wessel,
PR-Referentin Behindertenhilfe

Berliner Gespannfahrer auf Spritztour mit Kindern und Jugendlichen der Behindertenhilfe   

„Ihre Freude ist unsere größte Belohnung“   



ROMAN DES MONATS | CHRISTINA REY: Ein kleines Stück von Afrika         

1910: Die 17-jährige Ivory nutzt die Gelegenheit, mit ihrem Vater in Kenia auf Safari zu gehen, statt 
zu Hause in London den Sommer zu verbringen. Sie teilt zwar die Begeisterung  für die Trophäen  
der Tiere nicht, ist aber hin und weg von der Farbenpracht, der  Landschaft und der artenreichen 
Tier- und Pflanzenwelt  Afrikas.
Als sich Ivory in den Großwildjäger Adrian verliebt, entscheidet sie sich für ein Leben in Kenia.  
Sie hofft, dass ihr Mann das blutige Großwildgeschäft für sie aufgibt, wird aber enttäuscht.  
Nachdem ihr Mann im Krieg als vermisst gilt, nimmt sie die Leitung der Farm selbst in die Hand  
und macht sie zur ersten in Afrika angebotenen Fotosafarifarm. Nach anfänglicher Skepsis und  
ausbleibenden Gästen erblüht die Farm zu einem erfolgreichen Unternehmen. Auch in der Liebe 
muss Ivory Umwege  verkraften, um schließlich ihrem Herzen zu folgen und neue Wege beschreiten 
zu können.
Über allen Ereignissen beschreibt Christina Rey immer wieder die faszinierende Flora- und Fauna-
welt in einem Land, das von der Kolonialmacht regiert wird, aber auch von den Widerständen der 
einheimischen Bevölkerung geprägt wird. (Annett Dohrmann)

BUCHTIPPS: NANNO VIËTOR & TEAM EMPFEHLEN
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KRIMI | JEAN-CHRISTOPHE RUFIN: Der Gehängte von Conakry –   
               Ein Fall für den Konsul       

Aurel Timescu liebt guten Weißwein und sein Piano. Was er hingegen nicht liebt, ist sein Job. Er ist 
französischer Konsul in Guinea, ein schlechter noch dazu. Viel lieber wäre er Kriminalkommissar. 
Als am Jachthafen von Conakry plötzlich eine Leiche auftaucht, sieht er seine Chance gekommen. 
Dabei soll er eigentlich nur die Identität des Toten feststellen. Für die Polizei liegt der Fall klar auf 
der Hand: Der Safe auf dem Boot des toten Seglers wurde aufgebrochen, die guineische Geliebte des 
Mannes bereits festgenommen. Doch Aurel ist sich sicher: Die Segler im Jachtclub verschweigen 
etwas. Kurzerhand nimmt er seine eigenen Ermittlungen auf. Dabei stößt er nicht nur immer wieder 
an die Grenzen des guten Geschmacks, sondern auch auf ein Verbrechen, das die französische  
Regierung am liebsten vertuschen möchte.  
Ein schräger Kriminalroman über die französische Diplomatie in Afrika.

SACHBUCH | THOMAS E. SCHMIDT: Große Erwartungen – Die Boomer,  
               die Bundesrepublik und ich        

Die Babyboomer gehen in Rente. Die große Generation tritt ab, die die Bundesrepublik geprägt hat 
wie keine vor ihr – auf wenig aufsehenerregende, aber souveräne Weise. Die zwischen 1955 und 1969 
Geborenen waren der Kindersegen und das statistisch Allgemeine, und sie waren immer mittendrin: 
zwischen den Ruinen des Krieges, mit Adenauer und Brandt, der RAF und dem Pop, mit Habermas 
und Kohl, dem Mauerfall und den Kanzlern Schröder und Merkel.  
Thomas E. Schmidt ist einer von ihnen. Spielerisch verfolgt er den Lebensweg der geburtenstarken 
Jahrgänge und schreibt dabei einen Bildungsroman der Bundesrepublik: „Im Wesentlichen haben 
wir unsere Aufträge erfüllt und wir haben die Demokratie in Deutschland stabil gehalten, sind nie 
historisch rückfällig geworden und widerstanden nationalistischen Versuchungen.“
Doch währenddessen machte diese Generation auch Karriere, sie lebte gut und verbrauchte die 
Ressourcen der Erde. Sie muss nun erkennen, dass die nächste Generation mit dem Erbe hadert: 
Dankbarkeit ist im Angesicht der Klimakrise kaum zu erwarten.
Mit den Boomern vergeht auch die alte Bundesrepublik, und Thomas E. Schmidt blickt aus der  
eigenen Erfahrung auf die neue Gegenwart:  scharfsichtig wie ironisch.



JUGENDBUCH | HOLLY-JANE RAHLENS: Future Fairy Tales – 
         Geschichten aus einer anderen Welt

Ein besonderes Märchenbuch für starke Mädchen – und für die Frauen, die sie auf ihrem Weg  
begleiten. Holly-Jane Rahlens zeigt mit diesen höchst originellen Märchenvariationen ihr  
ganzes Können: Ob Aschenputtel, Rapunzel oder Sterntaler, die Autorin spielt gekonnt mit  
Märchenmotiven und erzählt sie aus einer futuristischen Perspektive völlig neu. Dazu liefert 
sie unterschiedlichste Erzählweisen, vom Tagebucheintrag über Kurzgeschichte, Drehbuch oder 
Gedicht bis hin zum Blogeintrag. Es sind Texte voller Humor und Tiefe, Emotion und literarischem 
Erfindungsgeist. Und wie nebenbei entsteht für Lesende ab 13 eine ganz neue Welt in der fernen 
Zukunft.

RELIGIÖSE BIOGRAFIE | BRIGITTE LIEBELT: Im Dienst der Hoffnung – 
            Friederike Fliedner – die Pionierin der Diakonie

 Es ist das Verdienst von Friederike und Theodor Fliedner, dass ledige Frauen vor gut 200 Jahren mit 
verheirateten Frauen gleichgestellt wurden, indem sie eine Berufsausbildung und ein regelmäßiges 
Gehalt für ihre Arbeit erhielten. Mit der Erfindung des Diakonissenamtes fanden sie eine stimmige 
Antwort auf die gesellschaftlichen Herausforderungen des beginnenden Industriezeitalters. Mit 
ihrem Spagat zwischen der Sorge für ihre eigene Familie und ihrer Berufstätigkeit stand die "Mutter 
aller Diakonissen" damals vor denselben Herausforderungen, wie viele moderne Frauen heute.
Sorgfältig und unterhaltsam zeichnet die Autorin das Wirken von Friederike Fliedner nach und 
ermöglicht es dadurch, tief in eine vergangene Zeit einzutauchen. Sie inspiriert dazu, den Heraus-
forderungen von heute mit derselben Liebe und demselben Glauben zu begegnen, wie Friederike 
Fliedner damals – dem Glauben, der durch die Liebe tätig ist.
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REL. SACHBUCH | WALTER HOMOLKA, JUNI HOPPE, DANIEL KROCHMALNIK:  
              Der Messias kommt nicht - Abschied vom jüdischen Erlöser

Die Geschichte des Messias im Judentum ist eine Geschichte enttäuschter Hoffnungen. Immer  
wieder gab es Heilsfiguren, denen diese Rolle zugeschrieben wurde.  Doch die Erlösung von  
Besatzung und Fremdherrschaft, Exil, Unterdrückung und Verfolgung blieb aus. Deshalb geriet  
die Erwartung des Messias an die Peripherie jüdischer Theologie. In ihrem Gang durch die jüdische 
Geistesgeschichte zeigen die Autoren die Abkehr von einem personalen Messias und die  
Bekräftigung der Hoffnung der Propheten auf ein universales messianisches Zeitalter. Dies betont 
die Pflicht aller Menschen, an der Heilung der Welt mitzuwirken. 
Und die Autoren stellen eine besonders provokante These auf: Die Messiasidee kann keine Brücke 
zwischen Christentum und Judentum sein.

KINDERSACHBUCH | KATIE DAYNES/RÓSÍN HAHESSY: 
       Können wir den Eisbären retten?

Die meisten Kinder haben schon mal davon gehört, dass es für Eisbären immer schwerer wird,  
Nahrung zu finden, weil es immer heißer wird. Aber wie ist es dazu gekommen? Und was können 
wir dagegen tun? Das erklärt dieses anschauliche Sachbuch mit farbenfrohen Bildern und  
Erläuterungen, die trotzdem nichts beschönigen. Auch dass die Gründe für die Erderwärmung  
vielfältig sind, wird deutlich gemacht. Zum Glück begreifen die Kinder im Buch, die selbst sehr 
vielfältig dargestellt sind, schnell. Umgehend greifen sie zu Stift und Papier, listen die Probleme 
auf und überlegen sich Lösungen. Bemerkenswert dabei ist, dass dazu nicht nur große politischen 
Entscheidungen nötig sind, sondern auch sie und wir selbst viel tun können: Mit dem Zug zur  
Oma fahren oder gemeinsam mit anderen aus der Familie, im Winter einen Pulli anziehen und  
weniger Fleisch essen zum Beispiel. Ein tolles Buch, das Kinder ab 6 (und ihre Eltern!) aufklärt und 
Mut macht! (Angela Görlach)
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Adventskranz, Posaunenklang, Kerzenschimmer, Sternenglanz, 

Weihnachtskrippe, Lichterbaum, der Duft von Glühwein, Grill-

wurst und Plätzchen, Pudelmütze und Fausthandschuhe: Der 

Advent ist nicht mehr weit. Freuen Sie sich auf den traditio-

nellen Weihnachtsmarkt am Sonntag, 27. November 2022. Wir 

laden ein zum Gottesdienst in der Stiftskirche um 11:00 Uhr. 

Anschließend öffnen die Buden auf dem Lindenplatz und rund 

um die Kirche. Um 17:00 Uhr ist besinnlicher Abschluss bei 

Kerzenschein in der Stiftskirche.

Das Programm finden Sie in der nächsten Ausgabe der Kontak-

te und im Internet unter www.evangelisches-johannesstift.de

Save the Date

Weihnachtsmarkt am 1. Adventswochenende 2022   


